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Die Wunschliste ist lang

Bilanz: Seit gut einem Jahr ist Norbert Baron als ehrenamtlicher Behindertenbeauftragter in Weiterstadt tätig.
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WEITERSTADT:  Behördengänge, Wohnungssuche, ein neues Badezimmer – für Menschen mit Behinderung sind diese Vorhaben oft große Herausforderungen. Für einige von ihnen sind es sogar unüberwindbare Hindernisse. Norbert Baron (61) aus Gräfenhausen kennt die Probleme. Seit etwas mehr als einem Jahr ist er als Behindertenbeauftragter der Stadt Weiterstadt für die Belange von Behinderten zuständig.

„Auch der Weg zum Supermarkt kann schon einige Barrieren haben“, weiß Baron. Zu hohe Gehsteige, Türen, die sich nicht automatisch öffnen lassen, Treppen – Baron kümmert sich auch darum, Bürgern Zugang zu öffentlichen Gebäuden und Plätzen zu schaffen. Außerdem nimmt er Eingänge von Arztpraxen, Supermärkten, Haltestellen und Wege unter die Lupe: Eben alles, was Menschen nutzen müssen, um ihren Alltag zu bestreiten. „Barrierefreiheit“ ist der große Begriff, für dessen Umsetzung sich Norbert Baron stark macht. 

Als erster Behindertenbeauftragter der Stadt Weiterstadt hat er die Aufgabe, auf Makel hinzuweisen, Verbesserungsvorschläge zu machen und Menschen mit Behinderung zu beraten. Sein erster Erfahrungsbericht, den er jetzt dem Magistrat der Stadt Weiterstadt vorlegt, ist mehrere Seiten lang. Doch das bedeute nicht, dass Weiterstadt behindertenunfreundlich ist, wie er betont. „Ich habe einfach sehr viel zu tun und habe all meine Tätigkeiten dokumentiert“, beschreibt er.

Auf rund 115 Stunden beziffert er seine ehrenamtliche Tätigkeit im Monat. Darunter sind neben regelmäßigen Sprechstunden im Stadtbüro in Gräfenhausen und künftig auch im Medienschiff in Weiterstadt viel Recherche und Außentermine. Norbert Baron schaut sich alles ganz genau an und bleibt hartnäckig, wenn es um Verbesserungswünsche geht. So hat er zunächst sämtliche Haltestellen in Weiterstadt untersucht (wir berichteten). Die 52 Stationen bewegten sich im guten Mittelfeld, sagt er. Vor allem neuere Stopps wie am Einkaufszentrum und am Hallenbad sind barrierefrei, haben gute Einstiegsmöglichkeiten und eine Kennzeichnung für Sehbehinderte. An anderen Stellen wurde nachgebessert, neue Überwege im Stadtgebiet werden außerdem abgesenkt und mit Markierungen versehen.

Barons Wunschliste ist lang und möglicherweise sei nicht alles umsetzbar, wie eine Lautsprecheranlage und Führungsseile für Sehbehinderte am geplanten Naturerlebnispfad am Braunshardter Tännchen oder digitale Textanzeigen für Gehörlose in allen öffentlichen Gebäuden und an Haltestellen. „Aber ich möchte ein Gespür vermitteln und Anregungen geben“, sagt Baron. Die meiste Zeit nehmen Beratung und Schriftverkehr in Anspruch. „Meistens geht es bei Betroffenen darum, dass sie nicht wissen, wo und wie sie Fördermittel bekommen, zum Beispiel für ein barrierefreies Bad“, beschreibt Baron. Dann vermittelt er, setzt Schreiben auf. So sei es schon gelungen, dass Kosten, die zuvor von Krankenkassen abgelehnt wurden, doch übernommen wurden.

Nicht nur Neubauten wie die neue Sporthalle am Sportgelände schaut sich Norbert Baron genau an. Auch das Einkaufszentrum Loop 5 hat er unter die Lupe genommen und dem Management einige Verbesserungsvorschläge gemacht. „Der Centermanager war froh über meine Liste und möchte sie angehen“, freut sich Baron. Oft seien es Kleinigkeiten, etwa automatische Türen, die behinderten Menschen das Leben erleichtern. 

Den besonderen Blick für Barrieren hat Baron vor allem durch seinen gehörlosen Sohn Jan Erik (28). Für ihn hat der Entwickler auch ein Kommunikationssystem umgesetzt, das Gehörlosen seit zwei Jahren Zugang zur Weiterstädter Stadtverwaltung ermöglicht. Baron möchte Menschen mit Behinderung ermuntern, ihre Wünsche mitzuteilen. Denn laut Statistik ist jeder Zehnte in Deutschland schwerstbehindert, das sind statistisch in Weiterstadt rund 2400 Menschen. Norbert Baron wünscht sich, dass möglichst viele von ihnen Kontakt zu ihm aufnehmen.

Er selbst kann sich seit der Kommunalwahl auch in der Stadtverordnetenversammlung Gehör verschaffen. Dort sitzt er jetzt für die Fraktion der Alternativen Liste. „Das ist sehr gut. Vorher war ich stummer Beobachter bei den Sitzungen. Jetzt kann ich die Themen gleich dort anbringen, wo über sie abgestimmt wird.“ 

Kontakt: Norbert Baron ist telefonisch zu erreichen unter der Rufnummer 0160 4034454.

Barrierefreiheit im Blick: Norbert Baron, hier vor dem Stadtbüro in Gräfenhausen, hat als Behindertenbeauftragter der Stadt einen ersten Erfahrungsbericht vorgelegt.
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